Anlage 2                                             Museumsförderung im Rahmen der Sozial- und Kulturstiftung des LVR
Museumsförderung im Rahmen der Sozial- und Kulturstiftung des LVR 2011


	Region
Kreis Wesel
	Projekt Nr. :    1                            

	Projektbezeichnung:                                 Folgeprojekt                                  
Humberghaus Dingden

Einrichtung Humberghaus

	Erbetene Förderung:

60.000,00 €

	Projektbeschreibung:
Seit 2003 plant der Heimatverein Dingden e.V. die Einrichtung einer musealen Präsentation zum Thema „Jüdisches Leben auf dem Lande“. Standort ist das unmittelbar an das Heimathaus angrenzende, so genannte „Jakobshaus“. Das um 1840 nach einem Brand wieder aufgebaute Gebäude wurde seit 1808 von jüdischen Familien bewohnt, zuletzt von der Familie Humberg, die bis zu ihrer Deportation nach Theresienstadt bzw. erzwungenen Emigration hier eine Metzgerei und ein kleines Geschäft für Textilwaren betrieb. Der Charakter des Hauses blieb auch nach 1945 weitgehend unverändert, so dass die frühere  Nutzung  bis in die Details der Raumausstattung heute noch nachvollziehbar ist. Eine Besonderheit in einem jüdischen Privathaus und einmalig für das Rheinland ist die Mikwe, die bei den Sanierungsarbeiten im Fundament eines zum Hof gelegenen Raumes freigelegt wurde. Mittlerweile konnte der Verein Eigentümer des Hauses werden.

Aufgrund der zentralen Lage im Ortskern, des authentischen Charakters des Gebäudeensembles und der von den Mitgliedern des Trägervereins erarbeiteten lückenlosen – u. a. durch Zeitzeugenberichte – und der wissenschaftlich fundierten Dokumentation zur Geschichte des Hauses, seiner früheren Bewohner und des jüdischen Lebens in dieser ländlichen Region, ist die geplante museale Präsentation einmalig für die rheinische Museumslandschaft. Das besondere Profil dieser Einrichtung hat auch die NRW-Stiftung Naturschutz, Heimat- und Kulturpflege von Anfang an gewürdigt, indem sie die in enger Abstimmung mit der Denkmalpflege erfolgte bauliche Sanierung, die im Laufe des Jahres 2009 abgeschlossen wurde, mit einem Betrag von 150.000 € förderte. Zusätzlich wurden Mittel von der Bezirksregierung Düsseldorf in Höhe von 50.000 € bewilligt, während der Trägerverein seinerseits weitere 50.000 € für diese Maßnahme aufgebracht hat. 

Das Archiv im Obergeschoss des Humberghauses ist eingerichtet. Derzeit laufen die Planungen für die Inneneinrichtung und inhaltliche Konzeption der musealen Präsentation. Die Konzeptionsarbeiten der Präsentation erfordern aufgrund der besonderen Thematik einen entsprechend sensiblen Umgang mit den Inhalten und deren Gestaltung. Aufgrund der Komplexität des Sachverhaltes nimmt die Konzeption der Präsentation einen längeren Zeitraum in Anspruch als ursprünglich angenommen, so dass sich die Gesamtdauer der Realisierung verlängert. Eine Realisierung der vom Verein gemeinsam mit einem externen, professionellen Ausstellungsbüro erstellten Grobkonzeption der Ausstellungsthemen-, Exponate und der vermittelnden Medien umfasst einen Gesamtkostenrahmen i. H. v. 250.000 €. Die NRW-Stiftung ist in den weiteren Projektverlauf eingebunden und wird diesen sowohl inhaltlich als auch finanziell weiterhin unterstützen. Darüber hinaus hat die Alfried Krupp von Bohlen und Halbach – Stiftung dem Verein eine Förderung der Maßnahme von 30.000 € bewilligt.

Der LVR hat im Jahr 2009 50.000 € und im Jahr 2010 weitere 40.000 € aus Mitteln der Museumsförderung der Sozial- und Kulturstiftung des LVR für das Projekt bereitgestellt sowie weitere 60.000 € in Aussicht gestellt, unter dem Vorbehalt, dass auch im laufenden Haushaltsjahr Museumsfördermittel zur Verfügung stehen. Die Verwaltung schlägt daher vor, im Jahr 2011 die in Aussicht gestellten 60.000 € zu bewilligen.


	Region
Rhein-Erft-Kreis
	Projekt Nr. :    2                            

	Projektbezeichnung:                                       Folgeprojekt                            
Museum der Stadt Bergheim

Präsentation der stadtgeschichtlichen Sammlungen der Kreisstadt Bergheim

	Erbetene Förderung:

50.300,00 €

	Projektbeschreibung:
Die Kreisstadt Bergheim verfügt über verschiedene Sammlungen und eindrucksvolle Zeugnisse zur Geschichte der Stadt, (Sammlung Ichendorfer Glashütte, archäologische Sammlung, Sammlung Schüller etc.), die besondere und bedeutende soziale, kulturelle und wirtschaftliche Aspekte der Geschichte Bergheims veranschaulichen und die zur Zeit behelfsmäßig im Rathaus der Stadt untergebracht sind. 

Dem eigens gegründeten Verein „Museum der Stadt Bergheim e.V.“ ist es gelungen, alle ortsansässigen Heimat- und Geschichtsvereine der Stadt unter einem Dach zusammen zu führen sowie zahlreiche Bürgerinnen und Bürger für die Idee einer dauerhaften Präsentation der stadtgeschichtlichen Sammlungen zu begeistern.

Dauerhaft untergebracht werden soll die Präsentation in einer ehemaligen Druckerei inmitten des Stadtzentrums, innerhalb der Fußgängerzone. Die Stadt Bergheim hat sich bereits verpflichtet, die anfallenden Miet- und Nutzungskosten für einen Zeitraum von 20 Jahren zu tragen. Gleichzeitig ist geplant, innerhalb des Gebäudes, im Foyer, die Tourismusinformation der Stadt zu integrieren. Die Stadt beabsichtigt sich hier, in einem größeren Umfang als ursprünglich geplant, zu beteiligen, da im Rahmen der Tourismusinformation/Info-Point bereits Themenaspekte eingeführt und vorgestellt werden, wie z.B. das der Stadtentwicklung und Stadtplanung, die im späteren Museumsrundgang erneut aufgegriffen werden und für die Stadt von hohem Interesse sind.

Das Projekt, das von der Stadt Bergheim stark unterstützt wird, soll einen wichtigen Beitrag leisten: Die Förderung der Identität der Bürgerinnen und Bürger mit ihrer Stadt durch eine anschauliche und zugleich eigene Aktivität weckende Beschäftigung mit dem Wohn- und Lebensort sowie die Belebung des Stadtzentrums. Damit wird in der Innenstadt ein Ort der Begegnung der Generationen und ein Aktionsraum für bürgerschaftliches Engagement geschaffen. Die Initiative des Vereins führt unterschiedliche Altersgruppen und deren Kompetenzen zusammen und ermöglicht es, dieses anspruchsvolle und facettenreiche Projekt „Präsentation der stadtgeschichtlichen Sammlungen der Kreisstadt Bergheim“ auf ehrenamtlicher Basis zu planen, einzurichten und zu betreiben. Der Betrieb der stadtgeschichtlichen Informationsstelle wird vollständig durch den Verein auf ehrenamtlicher Basis erfolgen. 

Mit der zusätzlichen Einrichtung eines Info-Punktes als Tourismusbüro und neuem Anlaufpunkt für Bürgerinnen und Bürger sowie Gäste wird das Projekt die Attraktivität der Innenstadt stärken und zu mehr Erlebnis- und Aufenthaltsqualität beitragen.

Seit Mitte 2010 erarbeitet der Museumsverein in Zusammenarbeit mit einem externen Dienstleister ein Museumskonzept. Die inhaltlichen Planungen hierzu finden gerade statt. Die Herrichtung der Räume hat begonnen. U.a. entsteht ein museumspädagogischer Raum im Obergeschoss, der zukünftig von Schülergruppen zur praktischen Arbeit genutzt werden kann. Der Verein hat darüber hinaus bereits Kontakte zu den ortsansässigen Schulen aufgenommen, um eine Grundlage für zukünftige gemeinsame Projekte zu schaffen.

Das Projekt wurde 2010 aus Mitteln der Museumsförderung der Sozial- und Kulturstiftung des LVR in Höhe von 60.000 € unterstützt. Gleichzeitig wurde beschlossen, unter dem Vorbehalt der Mittelbereitstellung und Sicherstellung der Gesamtfinanzierung, weitere 50.300 € im laufenden Jahr zur Verfügung zu stellen. Die Verwaltung schlägt dementsprechend vor, das Projekt i.H.v. 50.300 € im Haushaltsjahr 2011 zu unterstützen.


	Region: 

Stadt Mülheim an der Ruhr
	Projekt Nr.: 3

	Projektbezeichnung                                        
Leder- und Gerbermuseum und Historisches Museum Schloß Broich

Kooperations- und Ausstellungsprojekt „Altes Handwerk neu entdeckt!“

	Erbetene Förderung:                                             

32.460 €

	Projektbeschreibung:

Das Projekt basiert auf einer Zusammenarbeit zwischen dem Leder- und Gerbermuseum und dem Historischen Museum Schloß Broich. Beide Häuser werden sich gemeinsam der Aufarbeitung des Themas „Alte Handwerksberufe“ sowie deren Bezüge zur Gegenwart widmen. Geplant sind mehrere Ausstellungen, die unterschiedliche Facetten des Themas präsentieren. Ergänzend soll ein gemeinsamer Katalog produziert werden. Darüber hinaus werden die beiden Museen diese gemeinsame Kooperation presse- und öffentlichkeitswirksam bewerben.
Die beiden historischen Museen werden innerhalb des Projektes traditionelle handwerkliche Techniken und Materialien präsentieren sowie Möglichkeiten der praktischen Arbeit mit den historischen Materialien bieten. Neben diesen Aktivitäten ist es gelungen, das Stadtarchiv mit seinen bedeutenden Archivalien und Dokumenten zum Thema Handwerksberufe mit in das Projekt einzubinden.
Zusammen mit dem Stadtarchiv der Stadt Mülheim an der Ruhr und dem Geschichtsverein soll im historischen Museum Schloss Broich eine Ausstellung erarbeitet werden, die die Geschichte der ortsansässigen Zünfte und ihrer Traditionen aufarbeitet und darstellt. Hier wird ein neuer Raum zum Thema „Zünfte in Mülheim an der Ruhr“ entstehen, der in die Dauerausstellung integriert wird und im Anschluss an das Projekt dauerhaft genutzt werden soll.

Im Leder- und Gerbermuseum werden mehrere Sonderausstellungen präsentiert, die jeweils einzelne Aspekte des Themas mit dem Schwerpunkt auf aktuelle Bezüge zwischen Handwerk und Kunst thematisieren. 
Darunter die Ausstellungen zu den Themen:

· Verarbeitung und Gestaltung von Fischleder,

· Junge Künstler aus NRW arbeiten mit Leder (Gruppenausstellung),

· Die Buchbinder – Tradition und Gegenwart.

Darüber hinaus soll ein spezielles museumspädagogisches Programm die Ausstellungsvorhaben begleiten, darunter Fachvorträge, praktische Kurse und Workshops. Diese Workshops ermöglichen u.a. eine Auseinandersetzung mit dem Werkstoff Leder in seinen unterschiedlichen Formen. Eine besondere Zielgruppenansprache soll im Bereich der praktischen Kurse erfolgen. Spezielle Kurse für Kinder und Jugendliche sollen die Förderung haptischer und motorischer Fähigkeiten sowie der Kreativität in Auseinandersetzung mit verschiedenen Materialien fördern. Frauen mit Migrationshintergrund stellen eine weitere Zielgruppe der Kurse dar. In Auseinandersetzung mit regionalen Materialien sollen ebenso Techniken und Traditionen der Verarbeitung dieser in deren Herkunftsländern ausgetauscht und erprobt werden. Die Fachvorträge richten sich besonders an die Zielgruppe der Senioren und Seniorinnern.
Das Kooperationsprojekt verbindet, auf ideale Weise, die beiden Museen und nimmt dabei Rücksicht auf die speziellen Grundlagen und Voraussetzungen sowohl des ehrenamtlich betriebenen Historischen Museums Schloß Broich als auch des Leder- und Gerbermuseums. Damit werden Formen der Zusammenarbeit von ehrenamtlichem und professionellem Museumsbetrieb erprobt.

Die Verwaltung schlägt daher vor, das Projekt mit einem Betrag i.H.v.  30.000 € aus den Mitteln der Museumsförderung der Sozial- und Kulturstiftung des LVR zu unterstützen. Die Gesamtkosten des Projektes liegen bei 38.300,00€.


	Region

Kreis Kleve
	Projekt Nr.: 4

	Projektbezeichnung    
Museum für Kunst und Kulturgeschichte, Stadt Goch                                     
Erschließung, Inventarisierung und Ausstellung eines Konvolutes künstlerischer Arbeiten von Johann und Joseph Bartscher

	Erbetene Förderung:                                             

8.000 €

	Projektbeschreibung:

Das Museum für Kunst- und Kulturgeschichte der Stadt Goch wurde im Jahr 1991 mit Unterstützung des Landschaftsverbandes Rheinland eröffnet. Seine Sammlungen reichen von steinzeitlichen Funden über die Geschichte der Stadt und die niederländische Malerei des 17. und 18. Jahrhunderts bis zum aktuellen Kunstgeschehen. 
Dem Museum ist es gelungen ein Konvolut an Zeichnungen, Aufzeichnungen, Skizzen und Tagebüchern der Künstlerfamilie Johann und Joseph Bartscher zu erwerben. Die Künstlerfamilie Bartscher ist bisher in der Forschung weitgehend unbekannt. Mit ihrem historischen Stil ordnet sie sich  in allgemeine Stiltendenzen des ausgehenden 19. Jahrhunderts ein. Im Kontext der Sammlung des Museums Goch ist dieses Konvolut als eine wichtige Ergänzung zu sehen. Mit Werken der Künstler Ferdinand Langenberg und Eduard von Gebhard besitzt das Museum bereits Werkgruppen bzw. Nachlässe, die mit der Neuerwerbung in einen umfassenderen Kontext eingeordnet werden könnten. Um die neuerworbene Sammlung weiterführend und adäquat nutzen zu können, ist eine umfassende Dokumentation und Erschließung des Bestandes als Grundlage erforderlich.

Das Projekt umfasst:
· die wissenschaftliche Erschließung der Dokumente und Archivalien,

· die Inventarisierung des Konvolutes in einer digitalen Museumsdatenbank,
· die Sicherung und ggf. Restaurierung einzelner Dokumente und Objekte.
Abschließend sollen die Arbeitsergebnisse in einer Sonderausstellung präsentiert werden.
Das gesamte Projekt hat einen Kostenumfang von 10.500,00 €, von dem das Museum einen Eigenanteil von 2.500,00 € aufbringen kann. Die Verwaltung schlägt daher vor, die Maßnahme mit einem Zuschuss i.H.v. 8.000,00 € aus Mitteln der Museumsförderung der Sozial- und Kulturstiftung des LVR zu unterstützen.


	Region
LVR
	Projekt Nr. :    5                             

	Projektbezeichnung:   
LVR-Archiv- und Fortbildungszentrum                                                                
Schülerprojekt „Riss durchs Leben“

	Erbetene Förderung:

7.500 €

	Projektbeschreibung:
Das Ausstellungsprojekt „Riss durchs Leben- Erinnerungen ukrainischer Zwangsarbeiterinnen im Rheinland“ thematisiert die individuellen Lebensbedingungen und Biografien einzelner Frauen und Kinder, die als Zwangsarbeiterinnen im Rheinland eingesetzt waren. Das Projekt basiert auf einer Zusammenarbeit zwischen deutschen und ukrainischen Wissenschaftlern.
In Anknüpfung an das LVR-Ausstellungsprojekt „Riss durchs Leben“ soll im Jahr 2011 eine Schülerbegegnung von jeweils 15 Schülerinnen und Schülern aus Wuppertal (Johannes-Rau-Gymnsium) und Chelnizkij/Westukraine (Schule Nr. 10) in der Ukraine stattfinden. Auf der Grundlage des zweisprachigen Ausstellungsmaterials, inklusive Katalog, CD-Rom und Bildband, sollen die Schülerinnen und Schüler zu verschiedenen Themen gemeinsam recherchieren und arbeiten. 
Themen sind u.a.:
· Zwangsarbeit,
· Krieg,
· Besatzung.

Die gemeinsam gesammelten Informationen und Erkenntnisse sollen mit aktuellen Fragen der Menschenrechte und der Zivilgesellschaft verbunden werden. Teil des Schülerprojektes sind u.a. ein Besuch und ein Gespräch mit Zeitzeugen und Zeitzeuginnen aus der Ausstellung „Riss durchs Leben“. Außerdem umfasst das Projekt einen Internetauftritt, der der Website der LVR „Riss durchs Leben“ angeschlossen werden soll. 
Die Gesamtkosten des Projektes belaufen sich auf 20.000,00€. Eine Förderung in Höhe von 12.500,00€ ist bei der „Stiftung Erinnerung, Verantwortung und Zukunft (EVZ/europeans for peace) beantragt. Die Verwaltung schlägt vor, das Projekt mit einem Betrag i.H.v. 7.500,00€ zu unterstützen.


	Region: 

Rheinisch-Bergischer Kreis
	Projekt Nr.: 6

	Projektbezeichnung:

Schulmuseum Bergisch Gladbach - Sammlung Cüppers
Anbau eines Veranstaltungsraumes

	Erbetene Förderung:

30.000 €

	Projektbeschreibung:

Das Schulmuseum Bergisch Gladbach - Sammlung Cüppers ist seit 1990 in der 1871 errichteten Katterbacher Schule untergebracht. Im historischen Klassenzimmer wird seitdem der beliebte „Unterricht wie zu Kaisers Zeiten“ gehalten. In der im Jahr 2000 u.a. mit Mitteln des LVR eingerichteten Dauerausstellung in der ehemaligen Lehrerwohnung werden regelmäßig Führungen angeboten. Ehrenamtliche Mitglieder des „Arbeitskreises Schulmuseum“ führen diese Veranstaltungen mit hohem Engagement durch.

Die Kleinteiligkeit der Räume sowie die beschriebene Nutzung für Gruppenführungen und den historischen Unterricht machen eine räumliche Erweiterung dringend erforderlich. Das Museum plant daher einen Erweiterungsraum, der für Veranstaltungen, im wesentlichen jedoch für museumspädagogische Maßnahmen, genutzt werden soll. 

Vorgesehen ist der Bau eines eingeschossigen, an der Rückseite des Museumsgebäudes gelegenen Baues mit ca. 100 qm Grundfläche. Das Raumprogramm umfasst einen Gruppenraum, barrierefreie Sanitäranlagen, eine kleine Küche sowie Lagerraum für Materialien, Möbel und Medientechnik.

Der geplante Anbau soll die bisherigen Räumlichen und die damit verbundenen Nutzungsmöglichkeiten verbessern. Die so entstehende Fläche kann vielfach genutzt werden. Besonders in der Erweiterung des museumspädagogischen Angebotes sehen die Vereinsmitglieder durch die neue Raumsituation bessere Möglichkeiten, weitere Zielgruppen mit einem umfassenderen Angebotsspektrum anzusprechen. Mit moderner Medientechnik ausgestattet, soll der Raum ergänzend dazu für Film-, Seminar-, und Vortragsveranstaltungen genutzt werden und Besuchergruppen, Bildungsinstitutionen, z.B. dem Kindergartenmuseum NRW, zur Verfügung stehen. 

Die Gesamtkosten des Projektes belaufen sich auf 230.000 €. Der Eigenanteil, der seitens des Museums sowie der Stadt Bergisch Gladbach aufgebracht werden konnte beträgt 45.000 €. Der „Arbeitskreis Schulmuseum“ hat zudem einen Antrag auf Förderung i.H.v. 95.000 € an die NRW-Stiftung gestellt. Weitere 60.000 € sollen durch weitere Sponsoren gestellt werden. Die Verwaltung schlägt vor, das Projekt aus Mitteln der Museumsförderung der Sozial- und Kulturstiftung des LVR, vorbehaltlich einer Sicherung der Gesamtfinanzierung, i.H.v. 30.000 € zu fördern.



	Region:
Kreis Viersen
	Projekt Nr. : 7                                

	Projektbezeichnung: 
Heimatmuseum „Kamps Pitter“, Willich-Schiefbahn
Renovierung und Erneuerung der Dauerpräsentation des Heimatmuseums

	Erbetene Förderung:
31.500 €

	Projektbeschreibung:
Das Heimatmuseum „Kamps Pitter“ in Willich-Schiefbahn wird ehrenamtlich betrieben. Im Jahr 2010 konnte der Trägerverein „Heimat- und Geschichtsfreunde Schiefbahn e.V.“ seine Ausstellungsräume in der historischen Remise, nicht zuletzt in Eigenleistung, umfangreich renovieren und erweitern. Bei der Neugestaltung und der neuen technischen Einrichtung des Museumseinganges sowie des Veranstaltungs- und Sonderausstellungsraumes wurde der Verein vom LVR unterstützt. Aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung, hier „Zuschüsse an Museen“, wurden dem Verein für die Neugestaltung und technische Neuausrichtung des Museumseinganges, des Veranstaltungs- und Sonderausstellungsraumes Mittel i.H.v. 5.000 € zur Verfügung gestellt.
Entsprechend der neu gestalteten Ausstellungsräume beabsichtigt der Verein nun, die Gebäude im Außenbereich zu sanieren und die hier untergebrachten historischen landwirtschaftlichen Geräte unter Vermittlungs- und Präsentationsaspekten neu zu arrangieren.

Die Geräte und Maschinen aus dem 18. und 19. Jahrhundert sollen witterungsgeschützt gesichert werden und dennoch den Besucherinnen und Besuchern auch unabhängig von einem Museumsbesuch zugänglich sein. Zu diesem Zwecke sollen die drei vorhandenen Remisen, mit einer Gesamtfläche von ca. 120qm, saniert sowie ein erweiternder Ausstellungsbereich errichtet werden. Zu den ausgestellten Maschinen und Geräten sollen Hintergrundinformationen angeboten sowie diese in Bezug zu den Ausstellungsinhalten der Präsentation im Innenbereich gestellt werden. Mit der Maßnahme verbindet der Verein das Ziel, einen stimmigen Gesamteindruck von Innen- und Außenbereich des Museums herzustellen. 
Die Sammlung der Geräte und Maschinen ist umfassend und im Kontext der bereits erfolgten Sanierung und Erneuerung des Ausstellungshauses als sinnvolle weitere Ergänzung  anzusehen. 
Die Gesamtmaßnahme umfasst ein Volumen von 45.000 €. Eigenmittel können von dem Verein in Höhe von 13.500 € eingebracht werden. Darüber hinaus wird eine Vielzahl der Bauarbeiten in Eigenleistung seitens der Vereinsmitglieder erbracht. Daher schlägt die Verwaltung vor, das Projekt aus Mitteln der Museumsförderung der Sozial- und Kulturstiftung des LVR i.H.v. 28.000 € zu unterstützen.




	Region
Stadt Düsseldorf
	Projekt Nr. :    8                           

	Projektbezeichnung: 
Hetjens Museum Düsseldorf, Deutsches Keramikmuseum, Töpfereimuseum  Raeren und LVR-Landesmuseum Bonn                                                               
Forschungs- und Ausstellungsprojekt zum Siegburger Steinzeug

	Erbetene Förderung:

62.654,00 €

	Projektbeschreibung:
Das Projekt, als Kooperationsprojekt des Hetjens-Museums, Deutsches Keramikmuseum, Düsseldorf, des Töpfereimuseums Raeren, Belgien, und des LVR-Landesmuseums Bonn, umfasst die Erforschung, Inventarisierung und Präsentation der Bestände des „Siegburger Steinzeuges“ in diesen drei Museen. 
Unter Federführung des Hetjens-Museums ist die digitale Aufarbeitung der umfangreichen historischen Sammlung Siegburger Steinzeugs im Hetjens-Museum sowie der Sammlung Rehker im Töpfereimuseum Raeren und die Auswertung der bereits erschlossenen Ausgrabungen der Stadt Siegburg geplant. Die daraus resultierenden Erkenntnisse sollen im Rahmen einer Sonderausstellung in den drei Museen präsentiert werden. Darüber hinaus ist eine begleitende Dokumentation beabsichtigt.
Das Siegburger Steinzeug, welches zwischen dem 13. und 18. Jahrhundert in der Stadt Siegburg produziert wurde, gilt als Keramik von hoher Qualität, die aufgrund ihrer Festigkeit und Unempfindlichkeit sowie der Gefäßformen international geschätzt wurde. Obwohl Siegburger Steinzeug in großem Umfang bereits im 19. Jahrhundert Einzug in die Museumssammlungen hielt, beschränkt sich der Forschungsstand auf einige wenige Grundlagenwerke, deren Publikationsschwerpunkt in den 1970er Jahren lag. Es ist zu erwarten, dass im Rahmen des geplanten Projektes durch die Auswertungen der Grabungsergebnisse in Kombination mit den Untersuchungen aus den Museumsbeständen neue Erkenntnisse gewonnen und neue Zusammenhänge erschlossen werden können, die sowohl für die Besucherinnen und Besucher der Museen als auch die Fachwelt von Interesse sein werden.

Das Töpfereimuseum Raeren verwaltet eine umfassende Sammlung rheinischen Steinzeuges, darunter ca. 60 Objekte des Siegburger Steinzeugs vom 15. bis zum 19. Jahrhundert. Dieses Objektspektrum stellt einen Querschnitt durch die Siegburger Produktion dar und gibt einen Einblick in die Verwendung und Nutzung der Gebrauchsware. Die wissenschaftliche Erschließung dieser Objekte stellt zudem eine bedeutende Ergänzung zu den Forschungen des Bestandes des Hetjens-Museums dar. Im Hinblick auf die intensiven Wanderungsbewegungen der Töpfer und dem damit verbundenen Technologie- und Wissenstransfer zwischen den verschiedenen historischen Steinzeugzentren des Rheinlandes (Siegburg, Raeren, Köln/Frechen, Langerwehe, Westerwald) gibt es derzeit von belgischer Seite aus Bestrebungen, im Rahmen eines „Europäischen Kulturerbes“ das rheinische Steinzeug komplett zu erfassen. Das vorliegende Projekt könnte auch in diesem Kontext Grundlagenarbeit leisten.
Das Projekt umfasst:
· die Erfassung der Objekte in der gemeinsamen Datenbank: „Rheinische Keramik im Internet“,
· die wissenschaftliche Bearbeitung der Objekte,
· die Erarbeitung einer Sonderausstellung,
· die Erstellung eines Ausstellungskataloges als Dokumentation der Forschungsergebnisse.
Da die umfangreiche Objekterfassung und Digitalisierung durch die Museumsmitarbeiterinnen und Mitarbeiter hausintern nicht zu leisten ist, ist die Unterstützung durch externe Wissenschaftliche Hilfskräfte erforderlich. Die Gesamtkosten des Projektes belaufen sich auf 93.754 €. Die drei beteiligten Museen leisten einen Eigenteil von insgesamt 31.100 €. Die Verwaltung schlägt vor, das grenzüberschreitende und ebenso für die Region wichtige Projekt i.H.v. 45.000 € aus Mitteln der Museumsförderung der Sozial- und Kulturstiftung des LVR zu fördern.
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